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Bisher ist nıcht bekanntgeworden, w1e das deutsche Besatzungsgebiet
Kiaochow, das ZUuU Apostolischen Vikariat Ost-Shantung der Franziıskaner
gehörte, dem Steyler Vikarıat Süud-Shantung angegliedert wurde. Bischof
Henninghaus rzahlt daruüuber L1UT: „Durch Dekret der Propaganda VO:
14 Juli 898 Walr das Von Deutschland Neu CWONNCNC Kiaochow-Gebiet
samt den benachbarten Kreisen I'sımo, Kaomı, Kiaochow, Chucheng mıiıt
dem Apostolischen Vikarıat Süd-Shantung vereiniıgt worden. Die 1SsS10N
rhiıelt dadurch eıne bedeutende Gebietserweiterung . 1 IThauren
fügt 1NzZzu „Dieses Gebiet War französischen Franziskanern unterstellt“

ÖOtto Maas übergeht die Sache in seıinen Artıkeln ber die Tan-
ziskanermission ın China während des Jahrhunderts. e1ım Vikarıat
Nord-Shantung verweıst DUr auf ILıteratur 1933, 210 Anm 56);
be1 Ost-Shantung heißt c5 „Infolge der Abtretung VON Kıautschou
Deutschland wurde dieses Gebiet (im dNZCH ıer Subpräfekturen) die
1n Suüdschantung wirkenden Steyler Missıonare abgegeben (ZM 1934,
233) Die bısher zusammengeiragenen Akten gestatten eine austühr-
ıche Darstellung des Herganges.

Seit 1839 bildete die an Provinz Shantung ein Apost Vıkarıat, das den
Franziskanern, überwiegend Italıenern, anvertraut Wa  H 1885 wurde der
Süden der Provinz kirchlich verselbständigt und als Apost. Vikariat Süd-
Shantung der übergeben die den größeren eıl dieses Gebietes seıt 1882
als Pro-Vikariat unter der Oberleitung der Franzıskaner mıssıonıert hatte) Das
übrige Gebiet VO:  - Shantung bildete NU:  -} das Apost. Vıkariat ord-Shantung.
1894 wurde vVon diesem Nord-Shantung der Osten abgetrennt und als Vikariat
Ost-Shantung (Hauptstadt Cheefoo den französıschen Franzıskanern unter
Bischof Schang übergeben. Was VO  - ord-Shantung übrigblieb, behielten die
ıtalienischen Franzıskaner als Vikarıat Nord-Shantung (mit der Residenz
I'sinanfu); ging 1n den folgenden Jahren, da zumeıst ın der deutschen
Interessensphäre lag, die deutschen Franziskaner über.

HENNINGHAUS, Freinademetz (Yenchowfu ) 3095 Die Schreibweise
der chinesischen ÖOrtsnamen ist 1m iolgenden, auch bei Zitaten aUus Briefen,
vereinheitlicht.

IHAUREN, Die Miıssıonen ın Schantung (Steyl 51 Noch kürzer:
AUF DER HEIDE, Die Missıonsgenossenschaft UVJon Steyl (Stey]l 1900 082 Sehr

summarısch auch Fr. SCHWAGER, Die katholiısche Missıon 2ın Südschantung (Hamm
1902 225: äahnlich FREITAG, Die Miıssıonen der Gesellschaft des (G(Göttlıchen
Wortes (Steyl
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Süd-Shantung zahlte 18585 Millıonen Eiınwohner. 1898 kam durch die
1mM folgenden geschilderten Verhandlungen eın (rebiet VO:  w} Millionen Ein-
wohner (auf 11 000 qkm) hınzu.

Des Bıschofs (resuch dıe Propaganda
Die 1ss1ıonare Nies un: enle en des November 897

1in Sud-Shantung ermordet worden;: INOTSCHS traf das Telegramm
1ın Steyl e1n. Bischof Anzer, der ZU Generalkapitel in Steyl weılte, fuhr

gleichen Tag nach Berlıin. Die nachsten Tage un: Wochen brachten
dem Bıschof ine Publıizitäat, W1E sS1e weder vorher noch nachher erlebt
hat Er weılte beı Ministern und Admiıralen, bei dem Kaiıiser un: der
kaiserlichen Famılıie; se1ıtdem das deutsche Ostasiatische Geschwader

November die Kıaochowbucht der Küuste VO  - Shantung besetzt
hatte, standen die katholische 1SS]10N Süd-Shantung un ıhr ApostolischerVikar in den Schlagzeilen der gesamten Presse.

Gegen Ende November dachte Bischof Anzer daran, ach Rom
gehen, VO Kaılser ZU Papst Sein Ziel WAafl, „dort mıt der Propaganda

vereinbaren, daf das deutsche Gebiet VO  , Kıaochow, welches noch 1m
Bereich des französischen Protektorates lıegt, AaUus emselben ausgeschieden
un dem Apostolischen Vıikarıat Süud-Shantung einverleıbt werde”“

Generalsuperior Janssen, den der Bischof in Steyl se1ıne Mei -
Nung gefragt hatte, rıet VO  - der Reıise ab Eunmal se1 sS1C verfirüht; dazu
hatte der General auch sachliche Bedenken, die ıcht weıter aus-
führte Anzer fuhr trotzdem nach Rom

Wie die Verhandlungen liefen, wIissen WITr ıcht Am 16 Dezember
hatte bei Leo 1IL IC Audienz VO  ® dreiviertel tunden ber den
Inhalt der Audienz ist nıchts ekannt. Zeıtungen der französischen Rech-
ten berichteten uüber gemeınsame natıonale Intrıgen VO  - Bıschot Anzer
un! dem Prätekten der Propaganda, Kardıinal Ledöchowski, fran-
zösısche Interessen. ohne SCNAUCT ZCN, OTU sıch handele
Tatsächlich berührte dıe Abtrennung des Kıaochow-Gebietes VO Aposto-ıschen Vikariat Ost-Shantung, das VOon Iranzösischen Franzıskanern VeCOI-
waltet wurde, sowohl dıe Interessen Frankreichs Ww1e auch das Protektorat.
Das gab auch Bischof Anzer

Kurz Vor Weihnachten War VO  - Rom zuruück ın Bayern un! rhielt
VO  $ seiınem König das Große Komturkreuz des Verdienstordens der

Janssen, Steyl, Nov. 1897 AÄAnzer, Steyl
Kölnische Volkszeitung: Mission un: Politik ın Sud-Schantung (Berlin,März Anzer hatte schon 18550 Von Hongkong Aaus VO  w dem vorzüglıchenHafen Kiaochow geschrieben.
Wie Anm Siıcher VOmM Nov. bis Dez 1897 War Anzer ıin Steyl(Protokoll des dort tagenden Dritten Generalkapitels).Kleiner Herz-Jesu-Bote 1898 (Februar) ım folgenden HB]Anm 15
Anzer, Shantung, Kiaochow, Juni 18598 Ledöchowski, Rom /Zu dıeser

eıt sah Anzer ine Schwierigkeit VON seıten des tranzösischen Protektorats VOI
allem für die „Neutrale Zone
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Bayrıschen Krone; seiıtdem konnte den 1ı1te Rıtter VO  - Anzer füh-
TE  - Am zweıten Weıihnachtstag fuhr VO:  w Regensburg A4aus nach Ber-
lın *° Von ort sandte unter dem 28 Dezember 897 1ne Bittschrift

den Präfekten der Propaganda, Kardınal Ledochowski, seınen (Af=
kraftigen Gönner 11

Anzer bat gleich 1im ersten Satz, «ut pOortus He Sinensis, quı Vocatur
Kiaochow, CCNON otum (sermanıs OCCupatum terrıtorıum Vicarıatul
Apostolıco Shantung meriı1dionalı incorporetur».

Die Größe dıeses JTerritoriums WarTr jener eıt weder AÄAnzer noch der
Propaganda bekannt. rst Jan 18598 wurde in Pekıng eın Vertrag unter-
zeichnet und weniıge Tage darauf 1mM RKeichs-Anzeiger veroffentlicht. Gut wel
Monate spater rechnete 198028  w iın Berlin noch mıt 1100 und mehr qakm 1 Ta
sachlich wurde in der endgultigen Konvention VO Marz e1in Gebiet VO  e
501 gakm festgelegt 1: Dazu kam allerdıngs ine große „Neutrale Zone VoO  -

km Tiefe und noch eiIn weıtes „Deutsches Interessengebiet”“. Von diesen
Mafßen WAarLr Anzer 1m Dezember aum etwas bekannt, auch nıcht VO  w} der SAnNzZ
verschiedenen deutschen Zuständigkeit für dıe dreı Gebietsarten. In Shantung
ber wußte 1909078 damals nıcht einmal, daß die Deutschen ın Kıaochow bleiben
wollten, sondern rechnete mıt der Möglıichkeit, dafß NUur iıne vorübergehende
Besetzung sSE1 L: Anzer schrieb se1ın Gesuch sechs Wochen nach der Besetzung.

Die Gründe für seinen Antrag d  N, WIE sagte, «SUumm 1 moment1»,
namlıich:

«]mperator (sermanıae anc unıonem valde eXoptat, et ut specıale
sıgnum benevolentiae Sancta Sede sıbı exhibitae consıderabit, S]
Romae SUI1S desıider11s annuatur.»

Eın Datum gibt Anzer nıcht für den Wunsch des alsers Im Dezember ber
aßt sıch für den Bischof keine Audıenz e1ım Kaiser nachweisen. Der Kaiser
ann natürlıch einem Dritten gegenüber Außerungen gemacht haben, der SI1E dann

Anzer weıtergegeben hätte: dıeser Driıtte wiıird ber nıemals genannt, weder
Von Anzer noch VO  w} der Deutschen Botschaft 1n Rom, be1 der die Propaganda
eine Rückfrage stellte. Wahrscheinlicher ıst, daß Anzer sıch auf 1ne AÄußerung
des alsers ıhm persönliıch gegenüber beriel; eiN solches Gespräch mußlte dann
schon 1mM November stattgefunden haben, VOT Anzers Romaufenthalt. Das ber
wurde bedeuten, dafß Kardıinal Ledöchowski schon be1 Anzers Romaufenthalt 1m
Dezember davon erfahren hatte

Kardinal Ledöchowsk;i aber, wenngleıch 1im Kulturkampf als Erzbischof VO  -
Posen-Gnesen ZWeEI1 Jahre 1mM Gefängnis verbracht hatte, War spater als Kurien-

Gesetz- und Verordnungsblatt für das Könıgreıich Bayern 18598
Zeitungsnachrichten VO r Dez 1897

11 AÄnzer, Berlin, Dez 18597 Ledöchowski, Rom
Deutsche Botschaft €e1mM Stuhl Promemoria Aprıl 1898 SofortigeÄußerungen Anzers dem 1mM Reıichs-Anzeiger veröffentlichten Vertragstext

sıehe 1n der Kölnischen Volkszeitung und VO  w da 1n der Norddeutschen Allge-
meinen Zeıtung etc.
13 Staats-Lexikon 1911 (4 Spalten A SN Man findet auch die Angabe
Von 15 gakm

Freinademetz, Y enchowtfu, Jan 1598 Anzer, Steyl
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kardınal bevorzugter Gast des alsers be1 dessen Römbesuch Uun! vollıg mıt dem
Kaiser ausgesöhnt. Französische Kreise scheinen sıch schon VOT 1897 darum be-
muht haben, den Kardıinal dıe Spitze einer anderen Kongregation
bringen, dıe wichtige Propaganda dem mächtigen Eintlufß eines angeblich
germanophilen Kardınalpräfekten entziehen 1

Das VO Kaiser genannte Gebiet gehoört jetzt ZU Apostolischen
Vikariat Ost-Shantung, das den französischen Franziıskanern anvertraut
ist, führte Anzer weıter aus ber 65 ist 1UT ein kleiner el eINESs
großen Vikariates. Darum wiıird der General der Franzıskaner siıcherlich
ıcht diese Abtrennung sSE1N. (Der (Greneral War O1S Lauer, aus
der Ihüringischen Provinz, un:! noch kein Jahr 1m Amte) «Sic Impera-
orem (rermaniae NECCNON totum Gubernium <ıb1ı benevolum reddendo
multum proficiet quoa VO: conventus in Germania condendos.»

Sollte der Franzıskaner-General daran testhalten arsgumen-
tierte Anzer weıter werden die französischen issiıonare ohne Zweıfel,
das kann j]edermann voraussehen, Schwierigkeiten mıt den deutschen
Beamten bekommen, ZUu Nachteil der 1sSsS10N un vieler unsterblicher
Seelen.

Wenn das Gebiet aber der deutschen 1ssıon 1n Süd-Shantung
angeschlossen wiıird un ZWAaTl muß sofort geschehen annn werden
dıe protestantiıschen Missionare, die den Iruppen un: Kaufleuten bald
iolgen, iıcht Alleinherrscher se1N; ıhre Tätigkeıt wiıird durch die deutsche
katholische 1SS10N bedeutend eingeschränkt, W ıcht unmöglıch
gemacht.

Die chinesische Sub-Präfektur Kıaochow grenzt das Vikarıat Sud-
Shantung an; ob auch das deutsche Schutzgebiet soweıt reicht, ist noch
ıcht bekannt. ber auf jeden Fall sollte dıe chinesische Sub-Prä-
fektur ZU. Vikariat Sud-Shantung kommen , weıl ann das Mis-
sıonsgebiet 1N€e geographische Einheit bıldet; auch das 11Cc  . hinzugekom-
INCIC Gebiet ist dann eine poliıtische Verwaltungseinheit, Was für dıe
Missionsarbeit dort VO'  - Vorteil ıst

Auf die Angriffe VO:  -} La Gro1ix antwortete dıe Kölnısche Volks-Zeitung Jan
1898 Missionen und Polıiıtik. Mieczyslaw Halka Ledöchowski, 1822 Gork:ı
geboren, 1545 Priesterweihe ın Rom, dann 1m diplomatischen Dienst, Delegat 1n
Südamerika, Nuntius ın Brüssel, 18635 Erzbischof VON Posen-Gnesen, 1m Kultur-
kampf Gefängnishaft, 1875 Kardinal, 1876 Irel, nach Rom, 18992 Prätekt der
Propaganda, 1893 Aussöhnung mıt Kaiser Wilhelm Hs gestorben 1902
Ledöchowski War ıne frankreichfreundliche Annäherung zwischen Ruß-
land und Vatikan un! für ıne Verständigung des Vatikans mıiıt Osterreich-
Ungarn.
1! Hier un! 1mM folgenden ist der Inhalt der Briefe gekürzt wiedergegeben,wenngleich in direkter edeiorm. Wenn sich wortliche Wiedergabe Von
Stellen handelt, SIN! Anführungszeichen gesetzt. Lauer, Alois, geboren 1833

Willenroth (Kassel), 15356 Priester OFM, Custos der Thuringıa,seıt 1881 1n der Generalleitung Rom;: 1897 durch Leo X I1 General OFM;
gestorben 1901



Der Bischof iırrte sıch. Die Sub-Präfektur Kiaochow stieß nıcht dıe TeEeNzen
se1nes Vikarıats. Zwischen beıden Grebieten lag ın aNZCI Breıte dıe Sub-
Präfektur Chucheng, dıe ZU Vikarıat Ost-Shantung gehörte.

Die Reaktıon der Franzıskaner

Überraschend schnell, ja fast überstuüurzt. verglichen mıt dem gewöhn-
lıchen romischen Geschäftsgang, egte der Propagandapräfekt

Januar 1898, funtf Tage nachdem Anzer iın Berlın den Brief geschrie-
ben hatte, den versammelten Kardinälen seıiner Kongregatıon den Antrag
VOr *. Die Aufnahme mu{l pOosıtıv SEWECSCH sein Sofort bat namlıich Kar-
dinal Ledöchowski den Apostolischen Vıkar VO  - Ost-Shantung, Caesa-
1US Schang OFM, der gerade in Kuropa weılte, seiıne Stellungnahme,
besser: se1ne Zustimmung 1: Zunächst berichtete der Kardinal gEWIS-
senhaft uüuber das Schreiben VONL Bischof Anzer: den Wunsch des Kaısers,
dıe vorauszusehenden Schwierigkeiten mıt den deutschen Beamten, die
Gefährdung durch dıe Invasıon der protestantıschen i1ssionare. Dann
bat CT, «gTaVvıbus rationibus exposıtıs rıte perpensı1s COMNSCHSUIMN
SUUM1> geben, un ZWAarTr umgehend 1:

Bischof ang, der auf Reisen WAaäaTrT, erhielt den Brief erst nach TrEe1I
Wochen, antwortete jedoch unmıiıttelbar. ausführlich ohne wortreich
werden, sachlıch, offen un: frei Z Wenn Bischof Anzer sagt Der Kaiser
selbst habe VO  w sıch AQUus$s diese Forderung der Anglıederung das
Vikarijat Süud-Shantung gestellt, ıst das ıcht wahrscheinlich; enn dıe
geographische Lage des besetzen eDı1eteES un die der Süd-Shantung-
1ss1ıon machen 1ne solche Angliederung wen1g sınnvoll: AÄAnzer mufß
den Kaıser ohl falsch intormiert en „Wer Msgr Anzer kennt.
WI1e ıch ıhn kenne D Wer weiß, WI1IE seıt Jahren mıt allen Mitteln
iıne Vergrößerung se1NES Missionsgebietes angestrebt hat, wıird berech-
tigterweise dieser Mitteijlung VO Willen des Kaisers zweiteln.

Was aber das Verhältnis der französischen i1ss1ıonare den eut-
schen Beamten angeht fuhr Bischof Schang 1n seiner Antwort fort

ist AA iın der Sudsee schr gut un:! War auch bısher in Chiına VOTI-

zuüglıch. Außerdem sınd in Ost-Shantung ıcht DUr französische, sondern
auch elsässische Missionare., also Reichsdeutsche. Br Bischof Schang, habe
schon 1m Dezember ıber dıe NCUC politische Lage seliner 1ssıon den
Reichskanzler Hohenlohe geschrieben un:! 1NEe freundlıche Antwort
erhalten

Schließlich dıe protestantıschen Missionare. Sie sıtzen mitten 1m 1ıka-
riat VO  =| Bischof Anzer. Wie s1e von dort nıcht hat fernhalten können,
17 Notiz Kopf VO  w Anzers Brief VO Dez 1897

Schang, Caesarius, geboren 1835 Cappel (Lothringen); 18558 Priester, 18550
OFM 1883 nach China, 1894 erster Apost. Viıkar VO  -} Ust-Shantung; 1911 BC-
storben Cheefoo.

Ledöchowski, Rom, Januar 18958 ang Frankreich)
Schang, Le Puy, Jan 1898 Ledöchowski, Rom



WIT sS1e auch ın Kiaochow nıcht behindern können: S1E haben sıch
namlıch dort schon seıt Jahren ohl installiert.

ıcht übersehen ist endlıiıch, daß dıe geplante Abtrennung des Gebie-
tes auf dıe französischen Regierungskreise 1ne sechr schlechte Wirkung
ausuben wird, ohne 7Zweifel ZU Schaden der Missıon.

Wenn aber der Anschlufßß Sud-Shantung schon ı1nNne beschlossene
Sache ist, dann moge 111d)  - Bischof Anzer besten das an Vikarijat
Ost-Shantung dem seinen hinzugeben. Das ware füur alle Beteıilıgten
noch das geringere bel So antwortete Bischof ang

Der deutsche General der Franziskaner, O1S Lauer, schloß S1C]  h den
Ausführungen se1INES tranzösıschen bıschoflichen Miıtbruders un: unter-
strich, dafß Anzer wıederholt versucht habe, VO Vikarıat Nord-Shantung
einen eıl erhalten: jetzt benutze die Gelegenheit, eiwas VOo  e

Ost-Shantung seinem Gebiet anzugliedern un: schıebe dafür den Kaiser
VOI. Die VO  - Anzer angeführten Gründe entsprachen ıcht der Wahrheit
un: waren für dıe Franziskaner, diıe ıhm NUur Grutes getan hatten,
beleidigend. „Ich 11l keine ange Beweisführung dafür antreten, dafß
Msgr Anzer uUuNnserem Orden Unrecht getan hat vertraue vielmehr
auf den Gerechtigkeitssinn Ew Eminenz 21

Anzers Rückkehr nach Chına
Die beiden Gutachten VO Bıschof der betroffenen 1sSsıon un: VO

General des einflußreichen Ordens eindeutig negatıv un! boten
21 Lauer, Rom, 31 Jan 1598 Ledöchowski, Rom Die Franziskäner hatten
Süud-Shantung das Jjunge Steyler Missıionshaus abgetreten, nıcht dagegen
die eigentliche Halbinsel miıt der Hatenstadt Cheefoo, worauf Steyl das Auge
geworfen hatte W1E vorher schon andere Missionarsgruppen. Die Franzıskaner
hatten Anzer als Provikar ANSCHOMMCNH, während S1C Freinademetz VOTSCZOSECN
hätten. Dreiı Jahre spater erklärten S1€e sıch einverstanden, daß dıe NCUEC Mıssıon
Sanz selbständıg wurde. Be1 den langen Verhandlungen darüber verzıichteten dıe
Franzıskaner schweren erzens noch auf dıe Zivil-Präftektur IT'siningchow, die das
NCUC Gebiet geographiısch abrundete. Wenige Jahre darauf stellte der Junge
Bischof Anzer fest, daß ZWAar mehr europäische Missionare hatte als das
Mutter-Vikariat der Franzıskaner, dafß iıhm ber einheimische Priester un
Katechisten ehlten. So bemüuhte sıch (zweimal 1im Abstand VO  w einıgen
Jahren) be1 der Propaganda ın Kom, unterstutzt VO Generalsuperior ıIn Steyl,

die Abtrennung eınes weıteren Gebietes VO  - Nord-Shantung, un auf diese
Weise alt-christliche Gemeinden un!: damıt Katechisten und Priestertums-
kandidaten erhalten. Beıde Male verständlicherweise hne Erfolg. Die Db1IS-
herigen Bemühungen AÄAnzers Gebietserweiterung hatten Iso sechr verschiedene
Zaele. 897/98 War wıederum eın anderes. Daiß Bischof Schang die Fälle
zusammenfaßt als Streben nach Gebietserweiterung, ıst Z W al nıcht exakt, ber
verständlich. Irotz dıeses Vorbehaltes bleibt Schangs Grundeinstellung unanfecht-
bar; WarTr schwer, jedem Wort AÄAnzers glauben. Wiıe sıch weıter unten zeıgen
wird, die Gründe, dıe Anzer 1ın dem Schreiben die Propaganda SC-
nannt hatte, nıcht das ausschließlich treibende Motiv, wodurch Schangs Einstellung
uch für diesen Fall bestätigt wird



keinerleı Handhabe für 1ne andere Auslegung. Selbst die Grundlage
für AÄAnzers Antrag, der Wunsch un Waiılle des Kaıisers, wurde angezwel-
felt. Jedoch gab die Deutsche Botschaft beim eılıgen Stuhl die Ver-
sicherung ab, dafß Anzers Angabe der Wirklichkeit entspraäche Z ber
kam AUsSs demselben Kreıse auch die Information, dafß das Bemüuhen
iıne Änderung der kirchlichen KEıinteullung In Shantung auf dıe Inıtiative
Msgr Anzers zurückgehe; der Bischof betreibe dıe Sache 1M Interesse
seıner Missionare. Man Tuügte hiınzu: Sıcher se1 VO  e größter Bedeutung
für die Entwicklung der deutschen 1ssıon 1881 Süd-Shantung, da{fß SI
einen unmıiıttelbaren Zugang dem Hafen erhıelte. Endlich WI1IeES
dıe Botschaft darauftf hın, dafß nach Angaben, dıe der Deutschen Regierung
vorlagen, dıe i1ssıon in Süud-Shantung Miıssıonare zahle, die fran-
zösısche 1SS10N in Ost-Shantung dagegen 1Ur 11 Z

Währenddes erschıen 1ın Suddeutschland ein Artikel mıt einem oODEes-
hymnus auf Steyl un! se1ıne 1sSs1ıon in Sud-Shantung; dıe italıeniıschen
Franziskaner 1ın dem Nachbarvikariat Nord-Shantung aber haäatten den
deutschen Missıionaren NUur Schwierigkeiten gemacht un: S1e lıebsten
SanzZ Aaus dem Gebiet verdrängt Z Generalsuperio0r Janssen demen-
tierte un schränkte das Lob für dıe Arbeit der Seinen der Wahr-
heıt willen auf ein sehr kleines un! bescheidenes Ma{ft“ e1n, nannte dıe
ıtalienischen Franzıskaner „UNSCIC Miıtarbeiter”, ehrte ihre Obern un
dankte ihnen für a  es, vorab aber nıcht 190088 füur die Überlassung
des Missionsgebietes Sud-Shantung. „Daß diese Abtretung einıge
Stimmen Von seıten ihrer ıtbruüuder sıch nachtraglıch geäußert aben,
ist mIr gesagt worden. ber iıch habe dieses Stefis für eLwas Selbstver-
ständlıches un 1n der Natur der menschlichen ınge Begründetes
betrachtet CC  44

Die Störung seıtens der katholischen Pariser Zeıtung La Gr01X, die
den politischen Bischot Anzer, den deutschen Finfluß be1ı

der Propaganda un in Chına schrieb. wurde schon erwähnt. Die Zeıtung
erinnerte dabei auch Erzbischot Ledöochowskis Fahrt nach Versaıilles
1870, dem Preufßischen ONıg seinem Dieg uber Frankreıch un:
dem Tiıtel eines Kaiısers gratuliıeren, wobei S1C aber verschwieg
und vielleicht auch nıcht wußte, daß der Erzbischof VO  ; Posen-Gnesen
das 1m Auftrag des eılıgen tuhles tat, den Konı1g und Kaiser
eiıner Intervention das Jjunge talıen zugunsten des Kirchenstaates

gewınnen un: dıe Möglıchkeiten eines syls des Papstes 1in Preußen
prüfen 2

29 Die Ponenza VoO Juni 1898
23 Deutsche Botschaft eım H1 Stuhl Promemorıa Aprıl 1859585

Münchener Allgemeıne Zeıtung. 1897 Nr 356 „ Tedeschi un: Fratı"
Kölnische Volkszeitung 28.| Dez 1897 „KEın sehr schlechter Gefallen“
Kölnische Üolkszeıtung: Mıissıon und Politik (Berlin, März Über

Ledöchowski siehe ‚IhK 1934 und RGG 1960 Sıehe auch HUDAL, Die
Osterreıichische Vatıkanbotschaft (München 1952 995 Anm Wenn La Gro1ix
schrieb, dafß Anzer 1n Rom „Jedem, der hören will, erklärt, daß das
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Die Verhandlungen in Rom wurden durch solche Pressemanoöver kaum
gefördert. Bischof Anzer, der in seinem Antrag eıinen sofortigen Entscheid
erbeten hatte, wartete vergebens auftf Antwort. Dabe:i hatte Kardinal
Ledöchowskı darauf gedrangt wahrscheinlich auf uns: des Bischofs
selbst dafß Anzer möglıchst bald in seine 1SS10N zurückkehre: das
hieß das Generalkapıtel se1 kein Grund, dafß Anzer weıter 1n Kuropa
bliebe E Der Bischof selbst wollte in Chına z. B die Verhandlungen
uüber die Entschädıgung für dıe beıden ermordeten issıonare führen 7
Ende Januar gedachte fahren. €  (0] verletzte sich 25 Januar
auf der Bahn beim echseln des uges durch einen unglücklichen Hall
ein Knie. Der Arzt rıet ıhm mehrere Wochen Ruhe an “ Schließlich
konnte der Bischof 15 Februar 1n Bremen das Schiff besteigen. Am
24 War iın New York, machte wenngleich durch die Beinverletzung
behindert iın den Staaten einıge Reisen un kam V1a San Francisco
991 20 Aprıl 1n Shanghai Sl

Der Vorschlag des Provıkars Freinademetz

er Berlın noch Rom während dieser Wochen un! Monate
muüßıg. Obwohl Anzers Eıngabe die Propaganda erst VO 28 Dezem-
ber 1897 datiert ist, wußte die Deutsche Botschaft in Pekıng schon 1in
den ersten Januartagen 1898, dafß zwıschen der Deutschen Reglerung
un! der Propaganda Verhandlungen liefen uber die Abtrennung des
deutschen Gebietes VO Vikarıat Ost-Shantung un!: seine Anglıederung

Sud-Shantung. Das teilte der Deutsche (GGesandte 1n Peking unter
dem 14 Januar 1898 dem Provikar Josef Freinademetz mıt und
forderte ıhn auf, einen Vorschlag machen, WIEe dıe Grenzen zıehen
sej]en. Freinademetz bat den Gesandten, der Wiıchtigkeit der
Sache unmiıttelbar mıt Bischof Anzer verhandeln, fügte aber seine eın

französische Protektorat zurückstoße“, dann bestätigt das den allgemeınen Eın-
druck, daß Anzer War sechr leicht un:! hinreißend reden, ber nıcht klug schwei-
SCH konnte

1898 arz Nuntıus SUD
Norddeutsche Allgemeine Zeıtung E:4: Jan. 185958, die ıne Nachricht der

Kölnıschen Volkszeitung wiedergi1bt. Dieser Grund für die baldıge Abreise
des Bischofs wurde dadurch hinfällıg, daß Anzer VOomn Berlıner Auswartıgen
Amt konsultiert wurde; konnte Staatssekretär VO  - Bulow schon
Januar 1ın einer Ausschußsitzung des Reichstages die Abmachung bezüglıch der
Leistungen die katholische Mission ın Süd-Shantung mitteilen; die Bar-
zahlungen der Chinesischen Regjerung betrugen er ıne Miıllion Goldmark
(HB 1898 43)

1898, Heide, Steyl, 31 Jan 18598 Ledöchowski, Rom
30 Tageszeitungen. 295 1898 04

Freinademetz WAar österreichischer Staatsbürger, Aaus Südtirol, ber ladinischer
prach- und Volksangehöriger. Neben dem adinischen sprach un:! las IMa  - in
der Familie Italienisch. Das Seminar ın Brixen, in dem Freinademetz studıerte,
WAar deutsch.
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persönliche un priıvate Meınung hınzu. Er selbst denke dıe Te1
Sub-Präfekturen Kiıaochow, 1sımo un! Chucheng un:! vielleicht noch
Kaomı. Ihre Anglıederung Sud-Shantung se1 wünschenswert, auch Aaus

pastorellen Gründen. Von seiıner Antwort machte der Provikar dem
Propagandapräfekten Mıtteilung 3i Als Gründe habe der Gesandt
schaft genannt:

«1 Praedictae Subpraefecturae OMN1n0, aut ma10rTr1 saltem parte iıncluduntur
1ın terrıtorı10 Germanıs S1VEr S1VE ıIn S1IC dıcta „Einfluß-Zone“”,

Germanorum dıtıonı parte subıiacenti].
In Vicarıatu Shantung-Meridionalı 1am adsunt operarı]ı evangelıcı, et

singulıs annıs pro exigent11s NOVI Mıiıssıionarıı Europa advenıent. In Vicarıatu
eiusdem amplitudiniıs Shantung-Orientali NO  } nN1ıSsS1ı 11 adsunt Missionarı1l, NC

masna habetur SPCS, ut NUMMCIUS operarıorum augeatur in uturis.
Vicarıatus Shantung-Orientalis triıbus 1am gaudet portiıbus marıtımıs;

Shantung-Merıidionalıs 1ICC 195010008 possidet, et eXCcepto Kiaochow NeCC In uturis
habere poterit; CUu: tamen haec sıt quaesti10 SUmMM1 omentiı quoad fundationem
et iıincrementum CU1USVIS Mıiıssıonis S}

Missionarıı Shantung-OÖrientalis, quıppe quı NO  - calleant lınguam Ger-
manıcam, anımarum pro militibus catholicıs Alemannıs (quorum hıc 1am
ad 700 1n terrıtor10 Germanorum sunt, et quıidem absque ullo Capellano militarı)
V1IX admiıniıstrare valent, quod utıque Missıonarı11 Shantung-Meridionalıi
facıllıme praestarent.>»

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Bernhard VO  > ülow.
nannte in seıiner Erklärung VO Februar 1898 1m Reichstag außer dem
eigentlichen kleinen deutschen Schutzgebiet noch ıne größere Neutrale
Oone. Diese beiıden Einheıiten lagen 1m Gebiet VO'  . vier chinesischen
Sub-Präfekturen, näamlıch Kiaochow, 1'sımo, Chucheng un Kaomı S Das

die Sub-Präfekturen, die Proviıkar Freinademetz Mıiıtte
Januar dem Deutschen (sesandten 1ın Pekıng genannt hatte., e1in Gebiet
Von 7000 bıs 10 000 gkm beide Zahlen werden genannt mıt

Millionen Einwohnern.

Der Entscheiud Réms
Etwa weı Wochen nach der gerade zıtierten Rede des Staatssekretärs

Von Bülow rhıelt Generalsuper1o0r Janssen VO  - Kom Nachricht,
dafß die Propaganda sıch ernstlich mıiıt der Abtrennung beschälftige. „Es
bräche sıch dıe Meıinung Bahn, Frankreıich nıcht sehr stoßen,
wurde CS nıcht gut se1n, den deutschen Besitz dort mıt Sud-Shantung
vereiniıgen. Es SE€1 besser. denselben eiıiner eigenen Apostolischen Pra-

32 Freinademetz, Süd-Shantung, ebr. 1898 Ledöchowski, Rom
33 Süd-Shantung hatte keinen aien miıt den Vorteilen der für den Fremden-
verkehr geöffneten „Vertragshäfen”. Doch gab eıinen kleinen Hafen, Ka
sudöstlich Von Jıhchao Außer Dschunken Jegten auch Küstendampfer hıer
(Mitteilung VO  i Grendel)
34 Von Bülow, Berlin, Hebr 1898 1m Reichstag



fektur machen und uUuNsSsecTeT Gesellschaft übergeben.“ Spätestens
Miıtte Junı 1e1ß Rom dıesen Gedanken aber tallen 3

Für dıe Verhandlungen mıt den Franzıskanern schlug Staatssekretär
Kardınal ampolla 1ne Lösung VOT 1ın der Sache selbst ıcht nachgeben,
aber dem Orden ormell entgegenkommen, indem 199078  - ıhm anderswo eın
hnlıch großes lerritorıum zuwelse. ber wo” Dafür fand dıe Propa-
ganda einen Weg Man konnte VO  - dem Apostolischen Vikariat ord-
Shantung, 1n dem dıe iıtalienischen Franziıskaner arbeıteten un: das
unmiıttelbar das Vikarıjat Ost-Shantung stielß, einen eıil abtrennen
un den französischen Franziskanern 1n Ost-Shantung zuweılsen.
Gewahlt wurde dafür der an Küstenstreifen 1ın Nord-Shantung, un
War In einer Tiefe VO  - eiwa km 1Ns Innere S

Um diesen VO  - der Staatssekretarie un: der Propaganda ausgearbeli-
eien Plan ungestort urchtühre können, schaltete NU  - Kardinal
Ledochowsk;i och ine hoöhere un! hochste nstanz e1n, den Heılıgen
Vater selbst. Papst Leo 111 stımmte

So konnte die Propaganda dem General der Franzıskaner die wel-
acl Grenzanderung als „ordını espressı del Padre mıtteıiılen un! iıh
beauftragen, die beiden Apostolıschen Vıkare VO  e ord- un Ost-Shan-
tung intormıieren. Das Dekret wurde spater folgen 3

Am 20 Junı fand dıe entscheidende Sıtzung der Propagandakardınale
N 3} Zunaächst wurde der Antrag VO  - Bischof Anzer vorgelegt. Wäah-
rend aber Anzer „das an deutsche Territorium“ beantragt hatte, des-
SC  ] Umfang damals noch Sar ıcht teststand, un: 1L1UT die Sub-Präfektur
Kıaochow mıt Namen genannt hatte, wurden 198808  - 1m Namen Anzers dıe
vıer Sub-Präfekturen Kıaochow, Chucheng, Kaomı un 'Isımo gefor-
dert Die Gründe, die der Bischof angeführt hatte, zeıgten nach Auf-
fassung des Referenten Kardınal Vincenzo Vannutelli, elines ehemalıgen
Diplomaten, nıcht 11UT diıe Opportunitat der Angliederung, sondern ıhre
Notwendigkeit. Der Vertreter Preußens beim Heılıgen Stuhl hatte
bestätigt, daß tatsachlich der Kaıser selbst die Angliederung wünsche
(desıdera). Unterstrichen wurde dabe1, da{fß der Kaıiser die Angliıederung

Sud-Shantung durch die Propaganda als e1in persönlıches ntgegen-
kommen durch den eılıgen Vater betrachten wuürde, wodurch CT sıch dem
Heiliıgen Vater verpflichtet fühlen wurde un se1ın Wohlwollen auch den
Sohnen des hl Franz, die den eıl abtraten, zuwenden wurde. Daß nach
dem romemori1a der Deutschen Botschaft Anzer die erste Anregung
dem ANZCH Plan gegeben hatte, wurde nıcht gesagt Auch die
Belastung des französisch-deutschen Verhältnisses wurde 1m Sınne Anzers

Janssen, Steyl, 21 Febr. 1898 Freinademetz, Yenchowlfu: iıtem Koblenz,
Juni 1898 Die selbständige ratektur hätte den unschen des General-

super10rs entsprochen; suchte schon seıt einıgen Jahren ein zweıtes, VO
Bischof Anzer unabhängiges Gebiet 1in China, ber hne Erfolg.

Die Ponenza VO Juni 1898
Ciasca, Rom Juni 1898 Lauer OFM, Rom Die Ponenza



angeführt un: schließlich die möglıche protestantische Invasıon das
eutsche Schutzgebiet

Miıt derselben Ausführlichkeit aber exakter wurde diıe Antwort VO  e

Bischof Schang reteriert Hınzu kamen dıe statistiıschen Angaben uber
die dreı Apostolıschen Vikariate ord Shantung mıiıt 9 000 000 Eın-
wohnern zahlte 17 010180 Katholiken, europaısche un! 16 chinesische
Priester Ost Shantung mıt 000 070180 Einwohnern hatte 7480 Katholiken,

europaısche un chinesische Priester Sud Shantung, das VOT Jahren
mıt 11UI 150 Katholiken begonnen hatte, zahlte mıt Miıllionen Eın-
wohnern 701010 Katholıken, 000 Katechumenen, 31 europäische un

chinesische Priester
Dıie Kardınalsversammlung sprach sıch für die oppelte Grenzregulie-

runs AUS.

Am Julı 158958 unterzeichnete Kardınal Ledochowski das Dekret
Gongregationis Patres ad CXaimnen revocaverunt onnullas quaest10-

11C5 inducendam confinıum delimıtatiıonem ıinter IN1SS51011CS5 pro-
10Cc124 cıvaılı Shantung S1n1ıs exıistentes >> Zu Sud Shantung kommt das
Territoriıum «quod Gubernio Sinensi Grermanico Gubernio up
taunt trıbutum.» Die VIieET Sub Präfekten werden dann aufgezählt Für
den Küstenstreiten von 3() km 'Tiefe der VO  — ord Shantung Ost-
Shantung übergeht werden politische Grenzen nıcht angegeben

Am 15 Julı S10D$ das Dekret zweitacher Ausfertigung durch den
Franzıskanergeneral beiden bischöflichen Miıtbruüder 4: C1iMN rıt-
fes XemMplar Bischof Anzer ast WCeC1I Monate brauchte CS, bis dıe-
SCT das CONnNtEra spem spem ersehnte Stück rhıelt

Das Interesse der Miıssıon Sud Shantung Kıaochow

a) weıl Briefe VO  - Bischof Anzer
Bischof Anzer Shantung hatte inzwischen schon fast die Geduld

verloren Als NU noch Janssen Freinademetz VO  - dem Plan
der Propaganda Kardıinäle schrıieb das deutsche Gebiet

selbständıgen Apostolischen Prätektur machen und der Gesellschaft
übertragen *, ste1gerfte sıch des Bischofs Verstimmung; denn die

Apostolische Prätektur auch WwWenn S1IC Haäanden der Societas WAäarrc,
wurde SCINCNHN eigentlichen Plan, den bisher dem Papıer ıcht 1NVEOI-
traut hatte, zuniıchte machen In diıeser rregung schrieb Kardınal
Ledöchowski

39 Zusammenstellung für die drei Vıkarıate aufgrund der Jahresberichte 896/97
40 Decretum 14 Julı 1898
41 Ciasca, Kom Juli 1598 ang, Cheefoo Ciasca, Rom, 15 Juli 185958

De Marchi, Isınantu
Ciasca, Rom 15 Jul: 1598 Anzer 43 S  S Anm

44 AÄAnzer Sud Shantung, Juni 1898 Ledochowskı, Rom Entwurf der Ab-
schrift?)
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« .. fundatıo [pecuniarıa] Missionis Shantung-Meridionalıs SN arte
dependet hoc, Uutrum NOVA pOoSSESS10 (sermaniıca hu1c M1sSsS10N1 aggregetur

Hanc unıcam Miıssıon1 INCAaC fundandae invenıre OS5UH viam, UUuaCl S]
m. praeclaudetur, aliunde 19088 suppeditentur media, quıbus sustentatıon!ı hujus
Missıonis provıdeatur. Hac 190882) ‚D motus ratione, NO  w VCTIO amplificandae
INCAC Missıonis stud1ı0 peti, ut LOVA pOSSESS10 (Grermanica Vicarıatul Shantung
Meridionalı unıretur, CUu alıunde satıs constet, Kiaochow NO  } nNn1ıSsS1 propter
Shantung Meridionalem 1n ditiıonem Grermanıcam transıısse.

Haud u profecto attonıtus SUM), CUu ftama comper1, quod Kiıaochow ın
Praefecturam independentem constıtueretur, N! utı dıicunt, natıo Gallica quıppe
CUul CSO M1NuUs gratus ‚N1mM1Ss offenderetur‘. Aegerrime ferrem, profecto, eft ANCCDS
TEVCI2 haererem, QUaCHNAaMM ml carpenda vla, 1 talı ctu officıalı QUuUaC Gall;
plenıs buccıs contra in mundum unıyersum evomant, ratihicerentur. Nıl egı
Contra Gallıiam eXcepta commutatıone Protectoratus hujus 1ILN1CACcC Miıssıon1s, QUaC
facta fuıt rationıiıbus ıIn lıtterıs me1ls officıialıbus ad Cardinalem Rampolla et ad
Legatum Gallicum exposıit1s, quibus abunde apparet, NUumMQUanı exhibuisse
inımıcum Galliae

Nulla Missio pIac Shantung Meridionalı ma1l0rıs momentıi, anımarum fructibus
uber1o0r nulla; 11U111 deest subsıdia necessarı1a, qua«Cl utique pCI Kiaochow
obtenturum SPEeTaV1: quodsı SPC InNe.:  X deceptus fuero, actum rıt de hac INCa

Missione
Nıl obstat, quOom1nus Kiaochow in uturis NOVAa et independens constıtuatur

Miss10; ast hıc ef 1L1U11C NO  - OSSUuMNı NO  w} denegare ONSCHNSUM INCUIN:! propter
famam INCAaAM ; propter damnum inde Miıssioni INCAaC CINCTSCNS.>”

Am 26 Junı schrieb noch eiınmal. Diesmal nıcht lateinısch, sondern
deutsch, prıvat un vertraulıch 4 Er entschuldigt sıch SCH der
scharfen Sprache se1nes etzten Schreibens, kämpft aber Kiaochow.
dıe wirtschaftliıchen, geschäftlichen Interessen der 1SS10N Sud-Shantung.
Er 111 Landbesitz 1in Kiaochow erwerben. 1le Landkäufe aber werden
VOIl der deutschen Verwaltung kontrolliert. Von den Missionsgesellschaf-
ten können 11U!T diejenıgen eınen Besiıtz 1im deutschen Gebiet erwerben.
dıe 1mM Schutzgebiet selbst arbeıten un zugleich unter deutscher UutzZ-
hoheit stehen, un auch die 1U soviel, WIE für ihre Missionsanstalten
notwendig ıst Daraus folgt kommt Kiaochow ıcht Suüud-Shantung,
kann die 1ssıon VO  - Süd-Shantung in Kıaochow keinen Boden CI -

ben.
Ferner ist dann dıe Sud-Shantung-Miıssıon „ausgeschlossen AUusSs dem

Bereich des gewaltigen Interesses ın Deutschland für Kiaochow. Armes
Sud-Shantung! Eminenz werden begreifen, WI1E tief mir das Herzen
geht.“ |Der Bischof hatte das Odium auf sich S  IIN un das Ein-
greifen der Deutschen Regierung 1in Chiına erbeten; jetzt aber würde

VvVon dem materiellen degen dieser schwerwiegenden Aktiıon AUS-

geschlossen seın. |
In dieser Lage 1U  - ist Bischof Anzer bescheiden geworden. Er ist

zufrieden, WEeNnNn INa  - ıhm gestattet, irgendwie In Kiaochow Fuß fassen
können. So acht CT se1ıne ngebote.

Anzer, Kiaochow, Juni 18598 Ledöchowski, Rom



Zunächst verzichtet auf die sogenannte Neutrale Zone, den 50
tiefen Streifen Kiaochow herum un: begnügt sıch miıt den 500 qkm
des eigentlichen deutschen Schutzgebietes. Wenn 11UT das Sud-Shantung
kame. „Darüber hat ja doch Frankreich nıchts aSCNH, weıl dadurch
das Protektorat Sar iıcht beruhrt wird. Anders ware C5D, WCL1 auch die
Neutrale Zone mıiıt Sud-Shantung vereinıgt wurde.“

Wenn aber auch das nıcht giNge, WAarTr der Bischof einem weıteren
Rückzug bereit. „ 50 moöge doch die Halfte des Gebietes ‚d dıe Haälite
der 500 gkm des eigentlichen Schutzgebietes| Sud-Shantung geschlagen
werden.“ Er sandte auch ıne Karte mıt SCHNAUCT Beschriftung, W1eE sich
den Plan dachte Die Stadt Isingtao könnte beım Vikariat Ost-Shantung
leıben; außerdem €s Land, das ostlıch VO  w einer Lınıe lag, dıe VO:  —
der Stadt-Pagode, nord-östlichen Rand der Stadt, nach Norden
SCZOSCH wurde. Das Gebiet westlich VO  - diıeser Linie wurde dann
Süd-Shantung kommen 4

Schließlich, falls auch dıeser bescheidene Antrag ıcht annehmbar sel,
„moge doch wenıgstens das Jlerrain, das WIT käuflich erwerben, mıiıt

seinen darauf wohnenden Menschen für exemt erklärt werden.
wurde in diesem Fall ohl VO Kaiser die FErlaubnis erhalten, sovıel
Land kaufen können, W1€E M1r beliebt Ew. Emıiınenz wollen diesen
Vorschlägen un Bıtten ein gene1gtes Ohr schenken und miıt dem
Sud-Shantung Erbarmen en Er entschuldigt sıch annn ZU
Schluß noch dafür, daß prıvat schreibe: „schreıbe ıch othzijell und
erreiche ıch nıchts, habe iıch M1r NUur Feinde geschaffen un das
mochte ich vermeıden“ 4

Die Bittsérift der 1ss1ıonare
Sehr klar formuliert ıst das geschäftliche Interesse Sud-Shantungs

dem deutschen Gebiet auch 1n einem ausführlichen lateinischen Schreıiben,
das VO  } 10 Missionaren unterzeichnet ist, darunter VO  -} dem Holländer
Theod Vilsterman un dem Nachfolger Anzers als Apostoliıscher Vikar,
Aug Henninghaus, der das Schreiben selbst entworten hat.

Es unterschreiben Freunde un Gegner des Biıscholfs: 1n diesem Nl1e-
SCH sınd sıch alle eINIS. Da{iß auch der Bischof den Inhalt guthieß, zeıgte

dadurch, dafß dıe Propaganda sandte 4!

46 Karte mıiıt Beschriftung Von Anzers and
Wenn 1in diesem Brief die wirtschaftlichen Gründe stark betont werden,
folgt daraus nicht, sS1e auch Anfang der Bestrebungen 1mM Vordergrund

gestanden haben; ber INa  $ WIT: dem Umstand, dafß s1e 1n den ersten
Schreiben nıcht genannt werden, auch nıcht schließen dürfen, dafß die finanziellen
Möglichkeiten anfangs Sar nıcht gesehen wurden. Anzers „hac Uun:  x P
motus ratione“ gilt nach dem Wortlaut des Schreibens für den Anfang, für die
Bittschrift VO: Dezember 1897

Entwurf, Henninghaus, Juli 1898 Ledöchowski, Rom. Bücker et IM  A
Juli 1598 edöchowskı, Rom



Wenn der Brief auch einem Sanz bestimmten weck geschrıeben wurde
und dıe Person des Kardınals Ledöchowskıi, erklärt sıch daraus Z4ZAWAal, WIE
die Akzente gesetzt worden sınd, ber dıe Grundgedanken mussen den Missiona-
1€:  —- In Sud-Shantung damals geläufig SCWECSCH sSE1IN. er Brief ist eın ZeugnI1s
für die gedrückte Stimmung ın der Missıon, SCHAUSO W1E die hben zıtıierten
Briefe des Bischofs e1INn Dokument für dessen Stiımmung sınd

Die Missıonare bıtten, «ut alıqua saltem terrıitorn1 Kiaochow Ger-
manıa occupatı PaIs NOSLro Vicarıatul adıungatur». Vom aNZCH Nlerri-
torıum. das Bischof Anzer ursprünglıch beantragt hatte WI1E€E chriıeb
auf Wunsch des Kaılsers ist auch 1er nıcht mehr dıe Rede Die Gründe
für das Bittgesuch sSind.

«Quum Kiaochow praetextu explandae necCIs nostrIis confratribus ıllatae et
efficacioris nostrae protection1s gratia (rermanıis OCCupatum sıt, quıidquıid In
hac polıtıca actıone adversum accıdıt N S1n1Co, 1O0O  — solum ab omnıbus
mandarınıs, sed ef maıju0re sanıore populı parte 1n odium vertitur M1SsS10N1S
nostirae, vel 1IMpr1ım1s 1US 1Ccarıl Apostolıicı, quıppe quCcm Causamn moralem
annectionis fulsse aperte affırmant. Nımis CrSOo nobıs durum vıdetur, ut ab
KEcclesiastica CUTa hu1us terrıtor11, prıus sanguıne confratrum nostrorum, ut ıta
dicamus, emeritı deın nobis in COINIHUNC odıum computatı, penıtus excludamur.

ecesse omnıno est, ut adolescens haec Missio firmo fulcıatur materıalı
fundamento, QUO et1am pro futuro tempore tempestate {uto stabılıatur. Hinc
CI SO exemplum secutı alıarum antıquarum mM1SS10NUMm, qua«c 1in portibus sat ampla
terrıtorı1a acquısıere, QUOTUM proventu iınstıtuta Eicclesjiastica sustentantur, et 1105

in Kiaochow qUam axımam terrae partem COCINETEC velımus. At qu1s 1gnorat,
quıbus quantıs ıimpedimentorum spınıculıs hulusmodiı in mı1ıssıone alıena
emptiones cırcumdatas CS55C, eodem modo S1 qu1s 1in domo alıena domı1ıcılıum
SUUuIMN undare vellet.

Sed et lıa parte acquısıt1i0 alıcumus partıs Kiaochow materıalı ONO
M1SsS10N1S nOostrae necessarıa vıidetur. Eminentiae Vestrae notum est, m1ıss1ıonem
nostram, qQUum materı1alı fundatione adhuc indıgeat, de die ın diem solıs
nobıs affluentibus eleemosynıs vıtam ducere. Confluvium VCTO eleemosynarum
ma10r1 ımpetu 1ın Cas regıones CONCUTITETEC solet, QUaC ma1ıo0rem attentionem publı-
Cam, vel ut1ı dicunt “ interesse’ publıcum 1ın attrahunt. Qua de quum
attentio, dicamus praediılecti0 totıus Germanıiae., QquO milıtes nostrı
Sınas invaserunt, 1ın Kiıaochow quası concentrata sıt, ab ılla terra NOS excludere
nıhıl alıud est, fontes, quıbus cıbum quotid1anum haurıamus, obturare.»

Es folgt dann noch der Hınwelıs, dafß die kleine Nnse 1olosan |dıe
ıcht ın der UuC| sondern sudlıch davon, VOT der Kuste des sıdlichen
es der Neutralen one lıegt ] ZUT Subpräfektur Jihchao un ZU

Vikariat Sud-Shantung gehorte un zugleıich «quası prımum 1in alto marı
exposıtum propugnaculum terrıtor1n1 Grermanıc1ı» se1 * Endliıch wird das

Zur Identifizierung der Insel halten Grendel un! Fr. Fuchs STREITS
Miıssıonsatlas verzeichnet die Insel als 1o-lo-san. Auf anderen und spateren
Karten geht sS1e unter dem Namen: Schu-ling-schan und Lingshan- L’ao. Die ff
schrift irrt ber 1ın der Annahme, dafß diese Insel ZUT Subpräfektur Jiıhchao un!
damıiıt ZU. Gebiet VO  w Süd-Shantung gehöre. Die Insel gehörte ZUT Subpräfektur
Kiaochow.



desiderium güberm'i G(rermanıcı \nıcht des Kaisers| genannt un! die
Gefahr VO  - seıten der Protestanten, deren Werbearbeit 1ın der Heıimat
zugunsten der Missionsarbeit In Kıaochow geschildert wiıird. Zum
Schlufß betonen die Missionare ihre Hochachtung un: ihr Wohlwollen
gegenüber den Patres Franzıskanern in der Nachbarmissıon, meınen aber.,
daß die Anglıederung VO  - Kıaochow Sud-Shantung unter den CN-
w%irti gen Umständen für die gesamte Missionslage die bessere OSsung
SC1

C) Die Stellung VO  - Provıkar Freinademetz
Die Unterschrift VO  w Jos Freinademetz fehlt unter diesem (semeıin-

schaftsbrief der Missıonare: weılte namlich in Japan, se1n Lungen-
leiıden auszuheılen. Das eigentlıche Anlıegen des Schreibens: großzügige
Investierung VO  - (Greldern 1ın dem deutschen Gebiet, un: ‚War ın
der orm VO  . Bauplätzen un Bauten, WAarTr ıhm gelaufig, unabhangıg VO  -
den emühungen Bischof Anzers ıIn Berlin un Rom Schon
10 Januar 1898 schriıeb den Bischot: „Behalt Deutschland Kiaochow?
Dann mMu 1000928  - aber doch ordentlich 1e1 Besıtz dort erwerben suchen.
Kiıaochow hat sıcher ine große Zukunft D Dies ıst überhaupt der
erste Aktenbeleg für den edanken, die Miıssıon sSo sich 1n dem
deutschen Gebiet Besıtz bemuhen Und wenngleıch Provıkar Freina-
demetz dıe Abtrennung des Gebietes ıcht als ıttel diesem Zael
betrieben hatte, WarTr doch auch WI1E oben dargelegt tüur dıe
Abtrennung eingetreten.

Als der Provikar Anfang Februar nach Kıaochow gereıst WAaT, den
deutschen Behoörden se1ıne Aufwartung machen, schilderte Bischof
Anzer den glaänzenden Empfang beim Deutschen (souverneur W1e be1
den Mılıtars. Dann kommt wıeder auf die Landkäufe sprechen.
(Daiß Freinademetz dıeser eıt VO  - Anzer Nachricht erhalten hatte
uüuber des Bischofs Bemühungen dıe Anglıederung VOoO  - Kıaochow,
aßt sıch ıcht nachweıisen un:! ist unwahrscheinlich.) Freinademetz
schreibt: „Was den Ankauft VO  - Grund un en angeht, kauft hıe
et NUNC 1U der Staat die Besıtzungen a ohne Privatiirmen zuzulassen;
auch ist der Kontrakt mıt der Chinesischen Regierung betre{ffs Abtre-
Lung der Halbinsel VOTI Kiaochow och nıcht gezeichnet; ebenso ist noch
nıcht bestimmt, die NECUC | Isingtao| angelegt werden wird:
darum kann INa  - augenblıcklich ıcht ankaufen. Der (souverneur VeCI-

spricht mır aber, nach I'sınıng telegraphıeren wollen, sobald Ankäufe
gemacht werden dürien;: auch WOo seın möglıchstes tun, unNns
einem recht passenden Ankauft verhelfen ö1

50 Freinademetz, Yenchowfu, Jan 18958 Anzer, Steyl
51 Freinademetz, K1aochow, Febr. 1598 Anzer, Steyl In dem ben („Der
Vorschlag VO  w} Freinademetz”) zıtierten Schreiben (B Freinademetz Febr.
1898 Ledöchowski) nennt der Provikar unter ebenfalls den Besıtz
eines Hafens ine «quaest10 Ssumm1 momentiı quoad fundationem et incrementum
CU1USVIS Missionis».



Konteradmiral Von jederichs berichtete 15 Februar A das Reichs-
marınecamt über den Besuch des Provikars un: seiner beiden priesterlichen
Begleıiter: ”5 * Die TomMmMen Brüder kamen dann auf einen Gegenstand

sprechen, welcher wahrscheinliıch den eigentlichen Grund ZUT Reise
hıerher gegeben hatte Eıs ist dıes, Ww1e S1E sich ausdrückten, dıe Fun-
datiıon 1  O  hrer 1Ss1ı0n Um feste Einnahmen gewinnen, streben s1e
nach dem Erwerb (Schenkung) VOIl einem größeren Grundstück (es WUuTI-

den 16 orgen erwähnt), darauf Hauser bauen, A4QUus deren Miet-
ertragen dıe usgaben der 1SS10N gedeckt werden sollen Mit Rück-
siıcht auf die (0)  C welche die ermordeten Missionare 1n der Besitz-
ergreifungsfrage gespielt aben, dürite diese Bestrebung der wohlwollen-
den rwagung der Regierung sıcher sSe1InNn d2 ®

Bartels INg noch 1898 als erster Seelsorger tür die Deutschen nach Kıao-
chow. Er War rokurator 1n Süud-Shantung SCWESCH. So sollte auch, WI1Ee
Bischof Henninghaus erzählt, „Se1n Augenmerk auf die materielle undamentıe-
runs der Missıon richten . . einıge Bauplätze ZUu erwerben un:! der Mission
ine Hilfsquelle sichern.“ Bartels konnte tatsächlich „1m Laufe der Jahre
einıge Häuser errichten, deren Einkommen ein willkommener Beitrag ZUI1 Be-
streıtung der Missionsunkosten lieferte 53.*

Als sıch Bischof Anzer ZzwWel Jahre spater dıe öffentlichen Angriffe,
besonders ın der protestantischen deutschen Presse, auch 1n diıeser Sache VCI-

teidigen mußte, schrieb ] r „Jede Miıssıon, die protestantische gut WI1e dıe
katholische, braucht ZU Unterhalt ihres Personals, ZU Bau vVonxn Kırchen un!
Waisenhäusern USW. Geld Zu diıesem Z wecke habe ıch mich bemüht, einıge
Stiftungen für Seminarısten un: Waisenkinder erlangen. Wenn ıch 11U:  - dıese
Stiftungsgelder, anstatt S1€e gefährlichen Zufallıgkeiten auszusetzen, 1m Hauser-
bau fruchtbar un! sicher anlege, kann 1908078  - MIr das verubeln ” Wenn dadurch
bei der großen W ohnungsnot 1n 1Isıngtao der deutschen Bevölkerung zugleich
eın Dienst erwıesen wird, ist das e1nNn Nebener{folg, der der katholischen
Missıon auch nıcht ZUT Schande gereicht 5  E3

Embpfang des Dekretes ank

Innerhalb VOILl sechs onaten War Bischof AÄAnzer 1n seinen Uunschen
un! Anträgen für sofortigen Anschlufß des gesamten deutschen 'Terrıto-
r1ums (und das gestutzt auf den W iıllen Seiner Majestat des Kaisers)
heruntergegangen auf die Bıtte eine Niederlassung 1m deutschen
JLerriıtorıum, dıe aber kirchlich VO:  b dem Apostolischen Vikarıat Ost-
Shantung exem ware. Praktisch achte INa dabei außer eın großes
Baugelände auch 1ne Missionsprokur für die Werbung in der Heımat

Von Diederichs, Kiaochow, Febr. 15895 i Reichsmarineamt, Berlin (zitıert
nach HORBACH, Anzer contra AÄAnzer. Sonderabdruck Aaus dem Reichsboten,
Gütersloh 1901,

HENNINGHAUS, Freinademetz enchowfu 1926 386—390, 395—3906 Frei-
nademetz, Shanghaı, Julı 1898 Anzer, Shantung

AÄnzer, Abwehr der Angriffe auf die katholischen Missionen 1n Süd-Shantung:
Kölnische Volkszeitung März 1901



mıiıt einem Briefkopf aus der beruhmten deutschen Kolonie beides,
Baugelände wI1ıe Prokur, ZUFr Fiınanzıerung des alten Vikarıates Sud-
antung

Rom aber hatte inzwischen, noch ehe dıe Briefe des Bischofs un der
Missıonare in der and ihres  ®: Adressaten a  $ ohne jede FEinschrän-
kung den ursprünglıchen Antrag VO  - Bischof Anzer unverändert durch-
gesetzt, die Wiıderstände des Apostolischen Vikars VO  - ÖOst-
antung un des Generals der Franzıskaner. Kur Anzer selbst muß bei
seinem Jangen stımmungsmäßıigen 1ef die Nachricht VO  - der Anglıe-
derung vollıg unerwartet gekommen seın Er horte davon zuerst durch
den französischen Lazarısten Alphonse Favıer (der einıge Monate VOI-

her als Koadjutor des Bischots VO  . Peking konsekriert worden war)
oder August 1n JT 1ıentsın, Anzer dıe Gelder abhob, dıe die

chinesische Regierung ZU Bau der dreı Suhnekirchen bewilligt hatte
Bischot Favıer teilte ıhm mıt, berichtete Anzer sofort ardına
Ledöchowsk:i d dafß die Propaganda „1M Einverständnis mıt Frank-
rel icht bloß das eigentliche deutsche Gebiet 1ın Kıaochow, sondern auch
die an neutrale one  e mıt Süd-Shantung vereinigt habe

„Msgr. Favıer freut sıch darob sehr und, wWw1e Sagt, ist INa auch ın der
Französ:schen Gesandtschaft damıt sehr zufrieden. Gegen Errichtung eıner e1ge-
HC  - ratektur hätte INa allzeıt opponıert. Aber 19108 WwW1€E soll ich Ew. mınenz
für dıesen Beweis VO  w Huld und Gnade danken! Es ist M1r unmöglıch, die
Gefühle meılınes Dankes ın Worte kleiden. Die an Mıiıssıon soll für das
Wohlergehen Ew. mınenz den lıeben Gott mıt Biıtten besturmen Uun! WIT
Missionare wollen miıt erneuter Kraft arbeiten ZUT hre Gottes und ZU

Heıle der Seelen. Den offiziellen ank werde ich Ew. Eminenz 1n lateinischer
Sprache übermitteln MIr gestatten, WCNN ich offizielle Nachricht VON der
Abtretung haben werde. Dann werde ich auch unverzüglich dıe Mission 1m

Gebiete beginnen. Eıs wiıird ber manche Schwierigkeiten kosten. Der
deutsche (Gouverneur 1mM Kıaochowgebiete 1l den deutschen Missionaren eın
kleines Stück and schenken, e1in Haus nebst 1r darauf bauen
können, ber unter der Bedingung, dafß die Missionare keinen weıteren Grund-
besitz erwerben. Die Deutsche Regierung in Berlın 11 den Landerwerb durch
issionare ebenftalls sehr beschränken. hoffe jedoch, daß durch den deutschen
Kaiser Freiheıit 1m Landerwerb mMır gewährt werde. Prinz Heinrich der
Bruder des Kaisers| sagte mir, das LICUC deutsche Gebiet solle eın Empor1ium
des deutschen Protestantismus werden. Drei deutsche protestantische Sekten
arbeiten dort bereıts. Das protestantische Deutschland SOW1E dıe Hafenplätze
Ostasıens haben einen Aufruf für die deutschen protestantischen Missionen 1m
Kiaochowgebiet erlassen. Die Gelder AMießen reichlich. Doch WITr wollen den
amp. aufnehmen.“

Dann erzahlt noch, WI1IE sehr C als sıch große Schwierigkeiten der
Angliederung des Gebietes 1n den Weg stellten, VO  w seınen Miıs-
s1ıonaren bedrängt wurde., dafß „1nN große Klemme kam, besonders
als Privatnachrichten AUus Kuropa eintrafen, die besagten, dafß 1Ur me1-
netwegen (d.h weıl ıch be1 der französischen RegJierung ıcht PCISONA

Anzer, Tientsin, Aug. 158598 Ledöchowski, Rom Entwurf der Abschrift?)
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grata bın) Kıaochow ıcht mıt Sud-Shantung vereinıgt werde Schließ-
ıch gestatte ıch mMI1r noch erwahnen, daß Prinz Heinrich 1MmM Oktober
Sud-Shantung esuchen un! der Grundsteimlegung für dıe Kırche in
Yenchowtfu beiwohnen wiıird

Miıtte September, keine LCUIMNN Monate ach ellung se1nes ersten
Antrages, rhielt der Bischot das Dekret Softfort sandte das offizielle
Dankschreiben o Er betonte, daß dıe Angliederung „Consentaneum, 1mMo0
necessarıum “ SCWECSCH sel, versichert die Kongregatıon se1nes Dankes und
verspricht, „totıs virıbus et eXpansıs velıs“ die Missıonıerung des

ıhm anvertrauten Gebietes gehen „Faxıt Deus, ut uberiores ın
dıes et laetiores anımarum ructus hıc INCUS Vicarıatus ‚ producere
mereatur“. Es stımmte, Was der Propagandasekretär 1m Auftrage vVon

Kardınal Ledöchowsk:i dem Bischof schon 1m August geschrieben hatte
ıIn einer sehr freundlichen Antwort auf den scharfen Brief Anzers VO

Junı: quod quidem Decretum nullomodo dubito quın mplıtudını
Iuae omnımodo placeat 5

Im Oktober rachte der Kleine Herz-Jesu-Bote 1nNe€e Nachricht uüber das
NECUC Missionsgebiet, kurz un unauffallıg 1m Kleindruck: „Kıne durch
die Presse bereıts allgemeın verbreıtete Meldung, dafß namlıch das eut-
sche Gebiet der Kiıaochowbucht VO:  - der Propaganda 1n Rom mıt dem
Apostolischen Vikarıat Süd-Shantung vereiniıigt ist, können WIT UuUNSCICI-

se1ıts bestatıgen .. 8 Die lakonische orm dieser Miıtteilung steht im
Gegensatz der Art un Weıse, W1€e (Greneralsuperior Janssen SsSonst
ahnliche Ereijgnisse den Freunden seiner rundung muiıtteilte. Anderer-
seıts WAar auch die Art, W1€eE der Generalsuperior selbst ber eıne Cu«Cc
1ssıon verhandelte, sehr verschıeden VO  > dem Stil, den Bischof Anzer
für die Aktion Kiaochow gewahlt hatte 9} Hınzu kam, dafß der General,

Anzer, I'sınıng, dept. 18958 Ledöchowskı, Kom
Caasca, Rom. Aug. 15898 Anzer, Sud-Shantung

898/99 Als Janssen Dezember 1899 1m Nuntıus SOUD
9) die Hauptereignisse seıit Februar 1897 aufzählte, nahm die Angliederung

des Missionsgebietes nıcht unter die ummern auf, obwohl z B
nannte: „Die gleichzeitig in NSCII Missıonen eingetretene Neugründung mancher
Stationen und der oft Sanz bedeutende Ausbau alterer Stationen der Res1ı-
denzen I'sınıng und Y enchowfu 1n Sud-Shantung. “

Als E8R87 der Erzbischof VO  = München, veranlaßt durch kaufmännische polıtı-
sche Kolonialpioniere, den Generalsuperior herantrat, ob bereit ware,
Missionare nach Deutsch-Ost-Afrika senden, antwortete dem Erzbischof:
Nach uUunNserer Anschauung ber gestattet das freundschaftliche Verhältnis,
welches zwiıischen den verschıedenen Missionsgesellschaften herrschen soll. uns

nıcht, Schritte dafür tun, da{fß eın Missionsfeld anderen S! un! uns

gegeben WErde. . “ (cf. BORNEMANN, Eın Briefwechsel Z Vorgeschichte voONnN
r Ottiılıen. 1965 95) Ahnlich 1885 bei den Verhandlungen uber die Ver-
selbständigung Sud-Shantungs: Weil dıe Zustimmung der OFM fehlte, stellte

Janssen nıcht den Antrag, den Bezırk Isınıng dem Vikarıat zuzuwelsen.
Diese Zurückhaltung brachte ıhm eın ausdrückliches Lob VO  } der Propaganda
eın und den Bezırk Isinıng dazu (s 885/86 35)

US



dessen Gesellschaft 191808  - für das NCUC Missıonsgebiet verantwortlich WAaTl,
VOILl der Propaganda nırgendwiıe gefragt oder intormiert worden Wädl,
während dıe Mitteilungen dıe beıden Franziskaner-Bischöfe durch
den Franziskanergeneral gıingen Janssen WAar beim Kardinalpräfekten
ıcht pCerSONa grata, wobel auch Janssens Eınstellung ZU  — charakter-
lıchen Art VO  — Bischof Anzer iıne pielte 6l

Ausführlicher kam der Bischof selbst in seinem Jahresbericht VO

Oktober 1898 auf das 1LICUC Gebiet prechen 6 Er nannte das
Dekret un! dıe vıer Sub-Präfekturen. „Damıt erhalten WITr also eın
umfangreiches Feld fur NSCTIC Tätigkeıit, ein Gebiet, welches mäch-
tıger FEıter un Interesse ansporn als teilweıse als
eigentliche Kolonıie, teilweise als Schutzgebiet das NEUC ‚.Deutsch-China’
bildet.“ Nachdem die Anstrengungen der Protestanten genannt hat,
appellıert das Pflichtbewußtsein des katholischen Deutschland. „Es
handelt sıch 1er eınen Wettkampf edel un großß, W1eE 11UT 3C
einer unter den Sternen ausgefochten wurde. meınerseıts werde tun,
Was in meınen Kräften steht. Schon jetzt habe iıch einıge ertfahrene
Miıssıonare nach jenen egenden entsandt. Möge NUu das 1m Kampf
und Sıeg oft bewährte katholische Deutschland das seinıge tun

In das NCUC Gebiet sandte der Bischot seinen Provikar Jos Freina-
demetz. ine Kapelle gab 1mM aNZCH Gebiet noch ıcht. Die Sl
regıister wıesen 1Ur 26 Namen auf Ö Irotzdem Warl Freinademetz
sehr zufrieden. .1 habe 1sımo bereıst, den Stand des Christentums
kennenzulernen. Es ist ein schoner Anfang, auf dem 199078  - gut weıter-
bauen kann. In Sanz 1Isımo ist ıcht eın Getauflter, aber ıcht wenıgen
Orten en WIT Katechumenen se1it eın bıs sechs Jahren. verstehen
nıchts VO  ; der Relig1ion, sınd aber sehr guten ıllens Und W as recht
viel wert, selbe sınd nıcht verwohnt un dıe alte ege. 1n I siınantu
gewoöhnt. Sıe ungefähr verlassen un W1€e INa  } mır sagt, waäaren
s1e Aussterben SCWCESCH, wWenNnn WIT nıcht gekommen waren. Sie freuen
sich sehr, unXns geschlagen se1n. Sie haben vıel gelıtten, un sind
viele der Verfolgung S dem Chrıistentum verlorengegangen. Nach
meıner Überzeugung ist CS entschieden das allerbeste, von diesen (Gsemeıin-

Generalsuperior Janssen hörte durch den Vızeprases des Römischen Kollegs
Von den Verhandlungen. Eine Rückirage ist ber VO  - der Propaganda be1ı ihm
nıcht gestellt worden, W1E auch keine offizıelle Miıtteilung erhielt.
61 898/99 85
62 Die Subpräfekturen Kiaochow un!: Chucheng noch Sal nıcht mı1ıss1ıonıert.
Dagegen gab in den beiden Subpräfekturen Kaomı und I1sımo einıge Hundert
Katechumenen. Fenocchio OFM hatte hıer gearbeıtet. Er wurde zurückgezogen,
als Ost-Shantung VO  - Nord-Shantung 1894 abgetrennt un den französischen
Franziskanern übergehen wurde. Bischotf Schang hatte ıIn den ersten Jahren nıcht
Priester CNUS, die in Kaomi:- 1sımo begonnene Arbeıiıt fortzuführen. Sıehe

ÄNZER, Stand der Missıon VO  } Südschantung Ostern 1899 In St Mı1ı-
chaels-Kalender 1900 27993— 9295
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den Aaus für dıe christliche Propaganda operieren, weıl WITLr dann echtes
Christentum bekommen : Von 1er A4US uns ach Kiaochow und Kaomıi
und 1n Deutsch-Cihina hiıneinzuarbeıten. Fangen WITr 1n Deutsch-China
quası pPCI V1im A das Christentum ZU Durchbruch bringen, heißt

rasch Häuser kaufen, Schulen gründen, mıt vollen Händen eld
hinauswerfen, mıt großer Mühe ein rechtes Lumpenpack bekom-
INCI), 1n das 199070  - EeW1g ke  1n echtes Christentum hineinbringen kann
Glauben indess Ew. Gnaden, dafß namentlich ın Deutsch-China ine
andere Missionierungsmethode einzuschlagen sel, werde ıch miıch selbst-
verständlıch au ana: rıchten; biıtte MIr erı  en wollen 6  x

Als 1925 der ÖOsten der Süd-Shantung-Mission ZUT Apostolıschen Prä-
fektur un 9928 ZU Vikariat erhoben wurde un 1936 wıederum der
westliche eıl dieses Vıikarıjates als Vikariıat Ichowfu abgetrennt
wurde, bestand das LECUC Vikarıat I'sıngtao Aus den vier Sub-Präfek-
uren, dıe S98 Von dem Vıikarıat Ost-Shantung der französıschen Tan-
ziskaner abgetrennt worden TCN; hınzu kam VO alten Sud-Shantung
dıie Sub-Prätektur Jıihchao. ine Statistik, diıe Jahre nach der ber-
nahme veroöffentlicht wurde, weıst 3000 Katholiken un tast ebensoviele
Katechumenen auf: dıe meısten ın der Subpräfektur Kaomı : 1n der

Isıngtao selbst sind 1Ur wenıge Katholiken Ö‘
Durch die in den 220er Jahren einsetzenden Teılungen der großen

Mutter-Mission Sud-Shantung kam C5S, dafß die abgetrennten uemn
kirchlichen Bezirke als Miıtgift ein oder das andere Haus 1n I'sıngtao
erhielten, das ‚WarTt 1Ur einen verhältnismäßig Jleinen Besıtz darstellte,
aber doch den Empfänger und Erben eglückte Ö:

Freinademetz, 1'sımo, Nov. 1898 Anzer, Yenchowtu
In den Jahren nach dem Ersten Weltkrieg haben sıch französische Missionare

dıe Zuwelsung des Gebietes Isıngtao beworben nach einer muündlichen
Mitteilung VO  - Bischof arl Weber, Marz 1967 19358 zahlte das 1898
erworbene Gebiet, zuzüglıch der Sub-Präfektur Jihchao, rund 000 Katholiken
und 4000 Tautbewerber.

usammen der Häuser, zweıi-drei-stöckig, in jedem Stock 7 A
Zimmer nach Miıtteilung VO  ; Kirsch un rende. Grundstücke
un Hauser erhijelten auch nıcht annähernd den Wert W1€e ın andern Haften-
städten: Shanghai, 'Tientsin un:! Hankow. Die dortigen Investitionen der alten
ın China m1ssıon]ıerenden en blieben unwiederholbar (s. über die Frage
auch HENNINGHAUS, Freinademetz. 1926 396) Von diesen ausern unter-
scheiden ist das geraumıge und eindrucksvolle Mıssıionszentrum ın der Stadt
Isingtao mıt der 1930 erbauten Kathedrale Uun: miıt der Residenz des Apost.
Vıkars. Bischof Änzer, der encNhOwWwIu gekämpit un! seiner Residenz
gemacht hatte, soll den herrlichen Platz ausgesucht un: selbst noch daran SC-
dacht haben, seinen Sıtz nach Isıngtao verlegen WEIG, Steyler Missı02ns-
bote 925/26 15)
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